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Der Dozent beginnt die Sitzung mit einer Rekapitulation des Themas und der letzten Sitzungen. 
Er geht darauf ein, dass das Thema immer noch aktuell auf der internationalen Diskussionsagenda stehe. Nichts sei in der modernen Gesellschaft ohne Planung machbar. Man muss Planungskompetenz lernen. Er spricht von „Der Errungenschaft der Planung in der Moderne“.

Man müsse den Zusammenhang finden zwischen rationaler Planung, wie Max Weber im Übergang der Moderne. Denn Planung war ein Prozess, den es vor der Moderne nicht gab. Man könne diesen als „sozial-darwinistisch“ bezeichnen. Der Rationalismus in Gestalt der Bürokratie bietet hier Unterstützung. Planung sei eine Konstante auf die man achten muss. Somit ist das Thema des Seminars das System der vernetzten Computer auf dem Plan. Computer unterstützen Planung! 
Weiter führt der Dozent an, dass Kriege ein Nährboden für Planungstheorien seine. Er fasst es unter dem Begriff „Operations research“. 
Siehe dazu: 

http://de.wikipedia.org/wiki/Operations_Research
http://de.wikipedia.org/wiki/Russell_Ackoff

http://de.wikipedia.org/wiki/C._West_Churchman

Der „Real-Sozialismus“ sei ein Konzept der Moderne das an dem Beispiel der 

„5-Jahrespläne“ sehr deutlich gemacht werden kann. Eine Systemauseinandersetzung kann nur von zwei Seiten erfolgen und der große Zusammenbruch bisheriger Planungskultur 1990 schafften dem System der vernetzten Computer ganz neue Versionen. 
Siehe dazu auch: http://books.google.de/books?id=lixIT7ha5BQC&pg=PA11&lpg=PA11&dq=systemzusammenbruch+1990&source=bl&ots=SlyzGaL-N9&sig=oK40NiGer2n_f8ExcJoO-WFPHXs&hl=de&ei=38EETby0O8OVOtvx1aYB&sa=X&oi=book_result&ct=result&resnum=7&ved=0CDgQ6AEwBg#v=onepage&q=systemzusammenbruch%201990&f=false

Ebenso die sogenannten „round tables“ 1945/1946 nach dem Krieg der vereinten Nationen standen im rationalen Austausch. Was den Dozenten dazu kommen lässt, die Welt sei Schlichtungsorgan mit Planungsfunktion. Daraus entstehe aber das Problem des CHAOS durch Interessenskonflikte der gegenüberstehenden Parteien. Man müsse die Experimente der Planung kritisch betrachten. 
Siehe dazu: 

http://www.vlp-aspan.ch/files/documents/europaeischeplanungskulturen_wiechmann.pdf
Nun geht der Dozent auf seinen Text: Gesellschaftliche Planung und das System der vernetzten Computer auf das Kapitel 7 ein. Sein zentrales Stichwort ist die Produktivkrafttheorie. 
„Für diese im Realsozialismus durchaus perfektionierte Theorie war Planung ja nicht nur ganz allgemein die „bewusste Festlegung einer Abfolge von Schritten und Mitteleinsätzen“, um bestimmte Zielzustände zu erreichen, „die sich von Zuständen in gegebenen oder demnächst zu erwartenden Situationen unterschieden.“ H.J. Krysmanski

Siehe dazu: 

Das ‚Empire‘ der Postmoderne und seine Eliten, Reflexionen über Hardt/Negri‘s ‚Empire‘ von H.J. Krysmanski

Das neue Empire sei nicht mehr territorial zu fassen. Ressourcen seine keine ausreichenden Territorien mehr. Es geht um Ent-Temporalisierung durch das „Gleich sein“: Frauen in Hosen – Männer in gleichen Anzügen.
Siehe dazu: 

http://www.uni-muenster.de/PeaCon/pk-pv-planungsschema/kategorialerzusammenhang.htm
Man müsse die Eigentumsverhältnisse den Verwertungsverhältnissen gegenüber-stellen und das Produktionswissen als kapitalistische Produktionsweise als Basis, also als Überbau ansehen. 

Kapital = Empire sei dominierend! Ganze Verhältnisstrukturen werden neu berechnet, hin- und herbewegt.

Er weißt auf seine Systeme im Zusammenhang, das Kategorienschema hin.  Siehe Punkt 1.1.1.3 im Schema.
Der Dozent weißt darauf hin, dass man das Diskutieren voranbringen solle. Die Probleme bei bestimmten Entscheidungen und Entwicklungen in den Planungs-entscheidungen und damit auch einhergehenden politischen Entscheidungen zu diskutieren. Sollte man bestimmte Themen wie Klima, Stadt-Land verknüpft werden? Geht das eventuell schief? Muss Planungskompetenz reibungslos sitzen? 
Im Verlauf kommt er auf das Verhältnis im Kapitalismus zu sprechen: es sei gelungen typisch das die Kontrolle der AK überwiegt. Die Abhängigkeit der Gesellschaft der AK von den Produktionsmitteln (sogar bis ins moderne Management!)
Die PM mutiere immer mehr bis zu innermateriellen PM: Kenntnisse und Fertigkeiten der AK rücken in den Fokus, sie lässt sich nicht mehr von den AM trennen. Wir seien in einer Abhängigkeit von der AK von den PM welche sich im System verstärken. Der Dozent führt die Rolle der GOOGLE Mitarbeiter im System an, er nennt es eine Toyotistische Phase der Industrialisierung. 
Siehe dazu: 

http://marx.blogsport.de/gelaufen/orga/thesenpapiere/kapitel-5/
http://www.wirtschaftslexikon24.net/d/mehrwert/mehrwert.http
Es ginge darum neue Paradigmen zu schaffen wie er in seinem Text Ferguson 1993 zitiert. „Es geht um ein… Disharmonie gerichtet werden.“ S. 199, Kapitel 8. Das Zusammenfallen von Arbeit und Freizeit, „work and play“, sollten ineinander übergehen? Sind wir dann bessere Arbeitskräfte? Die Computerkräfte der Neuzeit schaffe diese neuen Paradigmen. Die Hierarchien werden schwacher, schwammiger, gehen ineinander über. 
Die Produktionsverhältnisse kehren sich um so die Meinung des Dozenten, eine Paradigmen-umkehrung oder ein Wandel der Kriterien findet statt. 
( Es findet keine Revolution statt: eher eine systemkonforme Veränderung. 

Ist es eine Revolution?? Oder eine Evolution??

Siehe hierzu:

www.keimform.de, Stefan Meretz

Wir kommen zu einem letzten Zitat im Kapitel 9: „Wissen ist der erste Rohstoff, der sich bei Gebrauch vermehrt.“

Hier endet die Sitzung zum Kapitalismus, Eigentumsrecht von AK und PM, Ressourcenbestimmung und vielen Paradigmen mehr. Der Ausblick für die nächste Sitzung richtet sich auf die Nutzung des Wissens im PC-Planungschaos. Wie wird Wissen genutzt, Planung gebraucht, verwendet, weiterverarbeitet und bestimmt. 
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